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1. Thema der Reihe:

„Planen, Schreiben und Überarbeiten von Texten für ein Erinnerungsbuch“ - eine schülerorientierte Unterrichtsreihe zur Förderung der Ausdrucksfähigkeit im Rahmen des mündlichen Sprachgebrauchs und der Schreibkompetenz.

2. Thema der Stunde:

„Unsere Klassenfahrt“ – Verschriftlichen eines besonderen Erlebnisses von der Klassenfahrt für unser Erinnerungsbuch zur Förderung der Schreibmotivation und der Schreibkompetenz. 

3. Aufbau der Reihe:

1 „Wir planen unser Erinnerungsbuch“ - Erstellen eines Inhaltsverzeichnisses für das Erinnerungsbuch.

2 „Wir schreiben über unsere Schulzeit“ - Planen, Schreiben und Überarbeiten

unterschiedlicher Texte für das Erinnerungsbuch.

3. „Wir erzählen uns von der Klassenfahrt“ - Entwickeln erster Textideen durch mündliches Erproben im Erzählkreis.

4. „Wir clustern“- Erstellen eines Clusters in Gruppen zu besonders schönen 

Erlebnissen von der Klassenfahrt als Ideensammlung.

5. „Was müssen wir beim Schreiben beachten?“ - Wiederholen wichtiger Schreibhinweise als inhaltliche und sprachliche Hilfen für die Verschriftlichung.

6. „Unsere Klassenfahrt“ – Verschriftlichen eines besonderen Erlebnisses von der Klassenfahrt für unser Erinnerungsbuch zur Förderung der Schreibmotivation und der Schreibkompetenzen. 

7. Wir überarbeiten unsere Geschichten“ -  Durchführung einer Schreibkonferenz als Möglichkeit der selbständigen Überarbeitung von Texten und feierliche Präsentation der Eigentexte. 

4.  Didaktische Schwerpunktsetzung

a. Kernanliegen mit thematischer Strukturierung:

Wer Schreiben und Lesen kann, ist in der Lage, mit anderen Menschen über Raum und Zeit zu kommunizieren.
 Ein wichtiger Lernbereich in der Grundschule ist daher der „Schriftliche Sprachgebrauch“. Ziel des Sprachunterrichts in den Klassen 3 und 4 ist die Anbahnung der Erfahrungen mit Texten für unterschiedliche Verwendungssituationen. Hieraus sollen sich sowohl die Fähigkeiten zum selbständigen, planvollen Schreiben als auch zur qualitativen Einschätzung und Überarbeitung von Textentwürfen entwickeln
. Im Sinne kommunikativer Schreibintentionen ist es zudem wichtig, dass die Kinder lernen, ihre Texte für den Leser nachvollziehbar aufzuschreiben. 

Im Mittelpunkt der heutigen Unterrichtseinheit steht daher die Verschriftlichung eines besonderen Erlebnisses von der Klassenfahrt für unser Erinnerungsbuch. Die in den vorausgegangenen Stunden erarbeiteten Schreibhinweise sollen den Kindern bei ihrer Textproduktion helfen; gleichzeitig dienen sie als Kriterien für die Beurteilung der Erzählungen in der Reflexion. 

Nachfolgend möchte ich zunächst auf fachdidaktische Überlegungen zur Verschriftlichung von Erlebnissen eingehen, da sie für die heutige Stunde von Bedeutung sind.

Während in der traditionellen Aufsatzdidaktik  zwischen den Darstellungsformen „Bericht“ und „Erzählung“ unterschieden wurde, zeigen Alltagserfahrungen, dass eine genaue Unterscheidung sehr schwierig und in vielen Fällen sogar völlig überflüssig ist. In einer Erzählung dürfen durchaus berichtende Elemente vorkommen und umgekehrt. Schließlich wird dieselbe sprachliche Tätigkeit nicht selten sowohl als „erzählen“ wie auch als „berichten“ bezeichnet. Wer berichtet oder erzählt, erschließt sich Erfahrungen, um sie anderen erfahrbar zu machen.
 Ludwig und Wolff bestimmen deshalb das Erzählen und das Berichten als geistige Tätigkeiten, die Erfahrungen wiedergeben
. 

Wenn Kinder im Schreibunterricht in der Fähigkeit des Erzählens und des Berichtens gefördert werden, kann das Ziel nicht sein, beide sprachliche Fähigkeiten genau auseinanderhalten und auf sie bezogene normative Schreibregeln anwenden zu können. Vielmehr geht es darum, die Kinder zu motivieren, Anlässe zum Erzählen und Berichten wahrzunehmen und sprachlich zu gestalten. Erzählen und Berichten in der Grundschule beziehen sich daher zuerst auf Alltagssituationen, die einem Verfasser so wichtig sind, dass er andere daran teilhaben lassen möchte. 

Im Unterricht muss das Erzählen und Berichten in schriftlicher Form den Kindern bewusst gemacht werden. Darum darf die schriftliche Wiedergabe von Erlebnissen, wenn sie zu einem allmählichem Bewusstsein der geistigen Tätigkeit führen soll, nicht nur spontan und beiläufig geschehen. Um einen Leser an Erlebnissen teilhaben zu lassen, reicht es nicht aus, sie mehr oder weniger genau aufzuschreiben. Die Texte müssen auch ausreichend gestaltet werden, damit sie ihre Wirkung beim Adressaten entfalten können.
 Deshalb ist es im Unterricht wichtig, mit den Kindern gemeinsam entsprechende Schreibhinweise zu erarbeiten.

Wesentlich für die Entwicklung und den Ausbau der schriftlichen Fähigkeiten ist, den Kindern Situationen zu bieten, die zum Schreiben anregen. So können Schreibanlässe unter Berücksichtigung der kindlichen Bedürfnisse und Interessen als offene Rahmenbedingungen an das Kind herangetragen werden
. Diese Rahmenthemen sollen dem Kind möglichst vielfältige Anregungen bieten, eigene Ideen und Assoziationen zu einem Thema zu entfalten und selbst eine Schreibidee zu finden. Zentrales Element des Rahmenthemas ist also sein Anregungsgehalt. Die Klassenfahrt bietet als Rahmenthema vielfältige Schreibanlässe, nämlich die zahlreichen gemeinsamen Erlebnisse der Fahrt, über die es sich zu erzählen und berichten lohnt: z. B. über die Externsteine, den Vogelpark, die Adlerwarte, das Hermannsdenkmal, die Jugendherberge oder über die Nachtwanderung.

Möglicherweise kann es in der Unterrichtsstunde bei einigen Kindern (Raphael, Jennifer und Carina) zu Schreibhemmungen kommen. Daher werden für diese u. a. Kinder im Sinne der Differenzierung Hilfen für die inhaltliche und formale Gestaltung ihrer Texte angeboten:

· gemeinsam erstelltes Cluster zu verschiedenen Erlebnissen

· verschiedene Fotos zu den Erlebnissen als Erinnerungsstütze

· bebilderte Ideenkarten 

· ein angefangenes Erlebnis zu Ende schreiben

Da das Verfassen eines Erlebnisses sehr lange dauern kann, ist diese Unterrichtseinheit als Doppelstunde angelegt. Am Ende dieser Stunde wird deshalb zunächst der Anfang auf die von den Kindern aufgestellten Kriterien untersucht. 

b. Lernzuwachs:

In dieser Unterrichtseinheit findet ein Lernzuwachs auf verschiedenen Ebenen statt.

Mit Hilfe des Fotospaziergangs soll bei den Kindern Schreibfreude aufgebaut werden. Die Fotos sind sicherlich sehr motivierend und helfen den Schülern bei einer Entscheidung für ein besonderes Erlebnis. Indem die Schüler Gelegenheit zum Ideenaustausch haben, können sie Anregungen anderer Kinder aufgreifen und nutzen. 

Für die Schreibphase sollen die Kinder lernen, die angebotenen Hilfsmittel, vor allem das Cluster für die Planung ihrer Texte zu nutzen. So sollen sie ihre Fähigkeiten zum planvollen Schreiben ausbauen, indem sie ihre Erlebnisse für andere nachvollziehbar aufschreiben. Das Besprechen der Texte in der Reflexion gibt den Kinder Gelegenheit zum Gespräch und Gedankenaustausch. Dabei stehen besonders die im Lehrplan geforderten Lernbereiche  „einander zuhören“, „Gespräche führen“ und sich „sachbezogen äußern“ im Vordergrund. Die Kinder sollen ihre Fähigkeiten in Bezug auf die Überprüfung der Texte anhand der Schreibhinweise ausbauen. Dabei sollen sie Gelungenes feststellen, dies begründen, aber auch Unklarheiten und Verbesserungsvorschläge mitteilen. 

c. Zusammenhang im Lernprozess:

In den letzten Unterrichtsstunden haben wir an der Erstellung eines Erinnerungsbuches gearbeitet. In der Phase der Textplanung wurde gemeinsam überlegt, für welche Verwendungssituation das Buch erstellt werden soll. Wir schreiben für uns, unsere Freunde und Eltern als Erinnerung an die Grundschulzeit. Anschließend haben wir uns Gedanken über den Inhalt des Buches gemacht. Nach einigen Diskussionen einigten wir uns auf folgende Texte: Beschreibungen der Kinder, Berichte und Erzählungen vom ersten Schultag, von den vielen Lehrerwechseln, von Schulveranstaltungen, Ausflügen und der Klassenfahrt. Im Anschluss daran ließen sich dann konkrete Hinweise für die unterschiedlichen Darstellungsformen entwickeln. Mit Hilfe dieser Hinweise wurden die Texte von den Schülern in Partner- oder Gruppenarbeit erstellt und überarbeitet. 

Für die heutige Unterrichtseinheit sind folgende Schreibhinweise aufgestellt worden: 

· Erzähle ein Erlebnis.

· Erzähle verständlich (Leser!).

· Überschrift.

· Gliedere die Geschichte in Einleitung (Wer? Wann? Wo?), 

Hauptteil (Was geschieht?) 

und Schluss

· Erzähle eine interessante, spannende oder lustige Geschichte

· Erzähle lebendig: wörtliche Rede, treffende Adjektive 

· Verwende unterschiedliche Satzanfänge

Neben diesen Hinweisen ist es wichtig, den Kindern Hilfen für die inhaltliche Gestaltung ihrer Texte zu bieten. Daher haben wir in Gruppen Cluster zu unterschiedlichen Erlebnissen erstellt, um erste Textideen zu sammeln.  Dieses Cluster können die Kinder in der heutigen Einheit „Texte aufschreiben“ nutzen. Zusätzlich wird ihr Schreiben durch Medien gestützt, wie z. B. Bilder und Fotos der besichtigten Orte. 

d. Lernweg:

In der Konzeption der Stunde werden die Interessen der Kinder berücksichtigt. Sie dürfen den Inhalt ihrer Texte selbst bestimmen, lediglich das Rahmenthema ist vorgegeben. 

Mit Hilfe des Fotospaziergangs soll bei den Kindern Schreibfreude aufgebaut werden. Durch die Fotos und Bilder werden die Kinder an die vielen Erlebnisse unserer Klassenfahrt erinnert und zum Erzählen angeregt. Deshalb treffen wir uns nach dem Rundgang gemeinsam im Stuhlkreis. Einzelne Schüler können nun erzählen, worüber sie schreiben wollen und geben somit anderen Kindern Anregungen. Diese Phase dient der Ideenfindung. Da eine mündliche Erprobung bereits zu Beginn der Woche sehr ausführlich erfolgt ist, wird diese Phase bewusst kurz gehalten. Bevor die Kinder in die Schreibphase entlassen werden, wiederholen sie hilfreiche Schreibhinweise. Gegebenenfalls weist die LAA auf das Plakat hin, das für alle gut sichtbar im Klassenraum hängt. Des weiteren werden die Schüler daran erinnert, dass unsere Cluster für ihre Textplanung sehr hilfreich sein können. Außerdem werden weitere Schreibhilfen erläutert, wie z. B. die Ideenkarten.

Kinder, die eine Idee gefunden haben, dürfen sich nun an ihren Platz setzen und ihr Erlebnis aufschreiben. Wer Hilfen bei der Ideenfindung benötigt, bleibt im „kleinen Kreis“ sitzen, um mit mir gemeinsam darüber nachzudenken. Ich werde in diesem Fall eine beratende Funktion haben. Falls einzelne Kinder weniger Zeit für die Verschriftlichung benötigen, setzen diese sich in einem kleinen Kreis zusammen und lesen sich ihre Texte leise vor.

In der abschließenden Reflexion sollen die Kinder Gelegenheit haben, ihre Textentwürfe den anderen Kindern vorzulesen. Dies dient zum einen der Würdigung, zum anderen aber auch der konstruktiven Kritik. Wichtig ist mir unter anderem, dass die Texte im Sinne der kommunikativen Schreibintention, d. h. nachvollziehbar, aufgeschrieben wurden. 

5. Zielorientierung:

Die Kinder:

(affirmativ)

· lassen sich durch den Fotospaziergang emotional ansprechen und erhalten dadurch erste Schreibanregungen.

(mündlicher Sprachgebrauch)

· äußern sich zu dem Rundgang, indem sie das für sie wichtigste Erlebnis der Klassenfahrt kurz schildern (mündlicher Sprachgebrauch).

· würdigen die Textentwürfe, indem sie Gelungenes feststellen (mündlicher Sprachgebrauch).

· nehmen kritisch Stellung zu den Texten, indem sie den Textentwurf im Hinblick auf die Schreibhinweise überprüfen

(schriftlicher Sprachgebrauch)

· entwickeln ihre Fähigkeit zum planvollen Schreiben weiter, indem sie ihre Erlebnisse in einem Erinnerungsbuch für andere nachvollziehbar aufschreiben.

· schreiben ihr Erlebnis auf, indem sie die Schreibhinweise bezüglich Form und Inhalt berücksichtigen.

· werden in ihren Handlungskompetenzen gefördert, indem sie die zur Verfügung stehenden Hilfen ihren Interessen und Fähigkeiten entsprechend verwenden.

6. Verlaufsplanung:

	Phasen


	Handlungsschritte
	a) Sozial - und Organisationsform

b) Medien
	Didaktisch- methodischer Kommentar

	Einstieg


	Die LAA informiert kurz über den Stundenverlauf.

Die S. machen zunächst einen Fotospaziergang. Anschließend treffen wir uns im Stuhlkreis. Einzelne Schüler äußern sich unter dem Aspekt: „Das hat mir am allerbesten gefallen und deshalb möchte ich es aufschreiben.“ Bevor die Kinder in die Schreibphase entlassen werden, wiederholen wir die aufgestellten Schreibhinweise.

Kinder, die noch keine Idee gefunden haben, bleiben zunächst im „kleinen“ Kreis sitzen.
	a) Fotospaziergang,

     Stuhlkreis

b) Fotos, Cluster
	· dient der Zieltransparenz

· Durch den Fotospaziergang erhalten die Kinder Schreibanregungen. 

· Erinnerungen werden durch die Fotos wachgerufen, die zunächst zum Erzählen anregen (kurze mündliche Erprobung).

· der „kleine Kreis“ dient als Differenzierung. 

· LAA hat eine beratende Funktion, erklärt mögliche Hilfsmittel.

	Arbeitsphase


	Die Kinder entscheiden sich für ein Erlebnis und schreiben es unter Berücksichtigung der Schreibhinweise auf.
	a) EA, übliche Sitzform

b) Fotoplakat, Cluster, Plakat mit Schreibhinweisen
	· Als Differenzierung dienen folgende Hilfen:

bebilderte Ideenkarten als Erinnerungsstütze und Schreibanregung, ein angefangenes Erlebnis zu Ende schreiben, Cluster



	Reflexion
	Die Kinder stellen ihre Textentwürfe vor. Die übrigen Kinder nehmen kritisch Stellung zu den Texten, indem sie Gelungenes feststellen und kronstruktive Kritik äußern. 


	a) Stuhlkreis

b) Kindertexte, Schreibhinweise
	· dient der Würdigung und hilft den Kindern für die Überarbeitung ihrer Texte
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Erlebnisanfänge


Am ersten Abend unserer Klassenfahrt haben wir eine Nachtwanderung in den Wald gemacht. Es war schon dunkel, 

als wir los gingen. ____________________________________ 

Die zutraulichen Papageien

Am Donnerstag haben wir einen Vogelpark besucht. Dort leben ganz viele verschiedene Vögel. Am besten haben mir aber die Papageien gefallen.  ___________________________________

Nachtruhe 22.00 Uhr ?

Abends mussten wir um 22.00 Uhr ins Bett gehen. Natürlich haben wir nicht sofort geschlafen, sondern uns noch leise unterhalten.

________________________________________________________

Die Adlerwarte

Am Donnerstagnachmittag haben wir eine Adlerwarte besucht. Dort gab es ganz viele verschiedene Greifvögel. 

Ideenanregungen auf bebilderten Karten:

Adlerwarte

treffende Adjektive: 

Adler: gefährlich, gefräßig, stark, schnell, groß, unheimlich, hungrig

Nachtwanderung

treffende Adjektive:

Gespenst:  weiß, gruselig, leuchtend, erschreckend, ulkig

Nachtwanderung: unheimlich, aufregend, lustig, matschig, dunkel

Disco

treffende Adjektive:

· toll, lustig, laut, grünliche Zähne, gute Musik, super break-dance

Hermannsdenkmal

treffende Adjektive:

· hoch, breit, interessant, gute Aussicht, lustige Geschichte

Vogelpark

treffende Adjektive:

Vogelpark: riesig, interessant, kinderlieb,

Papageien: zutraulich, bunt, krummer Schnabel, niedlich, scharfe Krallen

Externsteine

treffende Adjektive:

· hoch, verwittert, alt, breit, gefährliche Treppen, unheimliche Brücke, komisches Gefühl im Bauch

Freilichtmuseum

treffende Adjektive:

· interessant, nachgebautes Dorf

· Bauernhof zum Anfassen
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�	Vgl. Heuß, G.1993, S. 32.


�	Vgl. Lehrplan 1985, S. 35.


� 	Vgl. Payrhuber, F.-J. 1998, S. 74.


� 	Vgl. Ludwig,O.; G. Wolff 1978, S. 16-24.


� 	Vgl. Payrhuber, F.-J. 1998, S. 77.


�	Vgl. Sennlaub, G. 1990, S. 18.


� Vgl. die Ausführungen von E. Altenburg zu mediengestütztem Schreiben und sprachlich präsentierten Themen. 





